Informationen zum Schulkonzept


Unsere Schule- ein Haus des Lernens?

Lernen, so wie wir es verstehen, soll Kindern Zugänge und Zugriffsweisen auf eine immer komplexer werdende Wirklichkeit ermöglichen und sie befähigen, sich auf Widersprüche und Konfliktpotentiale in unserer Gesellschaft einzulassen.

Um diesen Anforderungen gerecht zu werden, ist es erforderlich den Kindern das Lernen in einer neuen Lernkultur  im Lebensraum „Schule“ zu ermöglichen. Deshalb arbeiten wir seit sechs Jahren kontinuierlich an der Entwicklung unseres Schulkonzeptes.

Welche Ziele hat unser Schulkonzept?

Das Ziel unseres Schulkonzeptes besteht darin, die persönliche Kompetenz der Schüler so zu entwickeln, dass sie über Schlüsselqualifikationen verfügen und in der Lage sind, eigenverantwortlich zu lernen und zu arbeiten. Neben der Steigerung der Sach-, der Stärkung der Methodenkompetenz und der Festigung der Arbeitshaltung sind Selbst- und Sozialkompetenz wichtige Ziele, da sie Vorraussetzung für lebenslanges Lernen sind. Lernen soll dabei der Identifizierung dienen und soziale Erfahrungen aufnehmen sowie neue ermöglichen. Zunehmend relevant für die Schule wird dabei der als Lernmedium genutzte Computer. Offenen Unterrichtsformen sowie die musisch-künstlerische / handwerklich-technische Profilierung ermöglichen eine Individualisierung des Lernens, die selbstständige Anwendung erworbener Arbeitstechniken und unterstützen die Persönlichkeitsentwicklung eines jeden Kindes.

Bei der Umsetzung des Schulkonzeptes ergänzen sich Unterricht und Freizeitbereich, gehen Hand in Hand.

Wie beginnt die Schule?

In der Schulanfangsphase unterrichten wir in altersgemischten Lerngruppen, in denen Erst- und Zweitklässler zusammen lernen. Von Anfang an ist es unser Ziel, die persönliche Kompetenz der Kinder so zu entwickeln und zu festigen, dass sie Arbeitstechniken und Lernmethoden kennen und später beherrschen, mit der Zeit effektiv umgehen lernen, um sich fundierte Sachkenntnisse auch selbstständig aneignen zu können, um ein gesundes Selbstvertrauen zu erlangen und die Fähigkeit zu besitzen, sich in ein Team zu integrieren bzw. in einer Gruppe die Führungsrolle zu übernehmen.

Während des rhythmisierten Schultages erleben die Kinder frontalen Unterricht in Gruppen (ähnlich dem herkömmlichen Unterricht) sowie Tages-, Wochenplan- und Freiarbeitsphasen. Vom Schulanfang bis zur vierten Klasse haben alle Kinder entsprechend unserer handwerklich-technischen Profilierung zwei Stunden Werken pro Woche. Individualisierung und kooperative Lernformen finden immer mehr Eingang in die Lernkultur.

Was verändert sich in den Klassen 3 und 4?

In den Klassen 3 und 4 werden die angebahnten Kommunikations- und Methodenkompetenzen weiterentwickelt und gefestigt sowie der projektorientierte und fächerübergreifende Unterricht fortgesetzt. Die Wochenplan- und Freiarbeitszeit beträgt acht Stunden. Ab Klasse 3 beginnt der Fremdsprachenunterricht, bei uns Englisch und Französisch. 

Wie geht es in den Klassen 5 und 6 weiter?

In den fünften und sechsten Klassen ist es unser Ziel, die persönliche Kompetenz der Kinder so weiter zu entwickeln und zu festigen, dass der Übergang in die Oberschule möglichst problemlos verläuft.

Um das eigenverantwortliche Lernen und Arbeiten zu vervollkommnen, werden auch hier verschiedene Organisationsformen praktiziert. Aus der Wochenplanarbeit der vergangenen  Jahrgänge wird jetzt die „Selbstständige Lernzeit“ (SLZ). Sie beinhaltet sowohl Tages- und Wochenpläne als auch das Arbeiten über einen längeren Zeitraum mit anschließend selbst festgelegten Kontrollen bzw. Präsentationen. Natürlich wird auch dem Frontalunterricht und der Projektarbeit Raum gegeben, so dass Individualisierung, Kreativität und Teamfähigkeit weiterentwickelt werden. Eine zunehmende Rolle spielt die Reflexion über das eigene Lernen, denn nur so kann sich eine neue Lernkultur entwickeln.
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